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PRINCIPALITY OF LIECHTENSTEIN

ANZEIGE

BASEL – Die Schweiz ist allgemein,
was das Verhältnis von Ärzten je Ein-
wohner betrifft, zahnärztlich sehr gut
versorgt. In grossen Städten und Bal-
lungsräumen herrscht sogar eine
Überversorgung. Rund um den 
Basler Bahnhof SBB wurde das ab An-
fang November noch deutlicher. Fast
gegenüber der Praxis „Die Zahn-
ärzte“ wurde ein neues „Zahnarzt-
zentrum“ eröffnet.

Für die Patienten ist das natürlich
ein Pluspunkt. An jedem Tag im Jahr
ist es in den Praxiszentren möglich,
sich behandeln zu lassen. Nicht nur
bei Notfällen. Auch die langen Öff-
nungszeiten kommen jedem entge-
gen, der durch späten Feierabend in
seinem Behandlungszeitfenster ein-
geschränkt ist. Spezialisten aller
Fachgebiete finden sich in einer Pra-
xis und können gezielt die Bedürf-

nisse der Patienten erfüllen. Ob es ge-
nug Kundschaft für das neue Zahn-
arztzentrum gibt, wird sich zeigen.
Die Praxen mit nahezu gleichem An-
gebot müssen nun um Arbeiter und
Pendler konkurrieren. Die span-
nende Frage, ob sich eine Praxis
durchsetzt oder beide genug Anlauf
haben werden, wird sich in den nächs -
ten Monaten beantworten lassen.
Quelle: ZWP online
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Der «Local» Hero

ANZEIGE

BASEL – Im September beschloss der
Grosse Rat mit nur fünf Stimmen
Mehrheit, dass die Volks- und die
Schulzahnklinik gemeinsam mit den
Universitätskliniken zu einem Uni-

versitären Zentrum für Zahnmedizin
(UZB) zusammengeführt werden
soll. Nun hat sich Widerstand 
formiert. Am 31. Oktober haben SP,
Juso, BastA!, Grüne, das junge grüne
bündnis und die Gewerkschaft
VPOD die Bögen mit rund
2’700 Unterschriften, 700

mehr als nötig, bei der Basler Staats-
kanzlei eingereicht. 

Über die Auslagerung der öffent-
lichen Zahnkliniken soll nun das Bas-
ler Stimmvolk entscheiden.

Die Kliniken sind heute noch auf
drei Standorte verteilt und sollen bis
2018 in einem Neubau auf dem Cam-
pus Rosental zusammengeführt wer-
den. 

„Es besteht die grosse Gefahr,
dass bei einer Auslagerung einzelne
Leistungen der Zahnpflege entfallen

werden, weil sie sich nicht rentie-
ren“, so die Basler SP-Präsidentin

Brigitte Hollinger.
Das Referendum richtet sich,

laut der Initiatoren, nicht gegen die
eigentliche Zusammenarbeit unter

einem Dach. „Wir stel-
len die Synergien mit
der Lehre und For-

Das Basler Stimmvolk darf entscheiden
Referendum zum neuen Basler Zentrum für Zahnmedizin steht. 

KÖLN – Der Zahnarzt entdeckt beim
Blick in den Mund nicht immer nur
Zahnschäden, sondern gelegentlich
auch Anzeichen für andere Gesund-
heitsprobleme. Hat ein Patient bei-
spielsweise eine glatte, knallrote und
manchmal brennende Zunge, kann
dahinter ein Vitamin-B12-Mangel-
oder ein Folsäure-Mangel stecken.
Auch eine Lebererkrankung sei eine
mögliche Ursache für die Beschwer-
den, erläutert die Initiative proDente.

Bei Kindern lässt sich zum Bei-
spiel Scharlach an der Zunge erken-
nen: Ist sie hochrot und sind die Ge-
schmackspapillen himbeerartig ge-
schwollen, sind das proDente zufolge
Hinweise darauf. Hat das Kind
ausserdem Fieber, Hautausschlag
und geschwollene Gaumenmandeln,
ist eine Scharlacherkrankung sehr
wahrscheinlich.

Quelle: dpa
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Was die Zunge verrät
Vitamin- oder Nährstoffmangel erkennbar. 

Seite 10

Giornate Romane 2015
Die Implantologieveranstaltung, die am 
19. und 20. Juni stattfindet, setzt auf die Ver-
bindung von erstklassigen Wissenschafts-
beiträgen, praktischen Demonstrationen
und italienischer Lebensart. Seite 4f Seite 8f

Vision bessere Mundgesundheit
Die Schweizer Marke Curaprox ist in über 50
Ländern erfolgreich. Zahnärzte und DHs ha-
ben dabei eine entscheidende Bedeutung.
Ueli Breitschmid und seine Töchter Chris-
tine und Laura im Interview. 

Weisheitszähne im Blick
DVT ist zu einem Beinahe-Standard für 
die Bildgebung im Zusammenhang mit
Weisheitszähnen geworden. Von PD Dr. Dr.
Heinz-Theo Lübbers und PD Dr. Dr. Astrid
Kruse Gujer, Zürich.

Der Wettlauf um die Patienten
Neues Zahnarztzentrum öffnete die Türen.

Fortsetzung auf Seite 2 
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SCHWYZ – Er ist Zahntechniker und
Zahnprothetiker, hat aber wie ein
Zahnarzt behandelt. In circa 2’300

Fällen soll er unrechtmässig Ein-
griffe, Zahnreinigungen und Narko-
sen durchgeführt haben. Dafür

wurde der Zahntechniker verurteilt.
Nun wurde das Urteil vom Bundes -
gericht aufgehoben.

Der Schwyzer Zahntechniker
wurde für seine Behandlungen ohne
die Berechtigung, diese durchführen
zu dürfen, bereits vom Bezirksgericht
zu einer Geldstrafe von 25’000 Fran-
ken und zur Abschöpfung seines 
daraus erzielten Gewinns verurteilt.
Dennoch zog er weiter ans Kantons-
gericht Schwyz. Dieses bestätigte das
Urteil, sprach ihn aber in 133 der vor-
geworfenen Fälle frei. Nun bearbei-
tete das Bundesgericht den Fall.
Scheinbar ergaben Prüfungen der Pa-
tientenakten Unstimmigkeiten. Ein
daraus erstelltes Gutachten zeigt in-
haltliche Widersprüche. Somit sah
das Bundesgericht Grund genug, den
Fall zurückzuweisen und ihn neu
prüfen zu lassen. Das zuvor verhängte
Urteil, so entschieden die Richter in
Lausanne, ist damit aufgehoben.

Quelle: ZWP online
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Falscher Zahnarzt 
rehabilitiert?

Urteil gegen Schwyzer Zahntechniker aufgehoben.

BERN – Dr. med. et med.
dent. Martin von Ziegler
aus Zürich wurde vom
SSO-Vorstand zum neuen
Beauftragten für lebens -
bedrohliche Zwischenfälle
in der Zahnarztpraxis er-
nannt. Er folgt Dr. med.
dent. Milan Schijatschky
im Amt.

Ein medizinischer Not -
fall gehört nicht zum Alltag eines
Zahnmediziners. Oft sind die ersten
Minuten entscheidend. Um bei le-
bensbedrohlichen Zwischenfällen
die richtigen Massnahmen ergreifen
zu können, bedarf es regelmässiger
Weiterbildung sowohl für Zahnärzte

als auch für das gesamte
Praxisteam. Darum küm-
mert sich seit vielen Jahren
auch die Zahnärzte-Gesell-
schaft SSO.

Dr. Martin von Ziegler
erteilte als ausgebildeter
Mediziner selber Notfall-
kurse. Er studierte in Zü-
rich: 1977–1983 Medizin an
der Universität und promo-

vierte 1985 an der Medizinischen 
Poliklinik. 1987–1990 absolvierte er
ein Zahnmedizinstudium und eröff-
nete 1994 seine Praxis in der Mühle-
bachstrasse.

Quelle: SSO
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Für mehr Sicherheit
Ansprechpartner für den medizinischen Notfall.
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schung nicht infrage“, so Hollinger.
Die Gefahr bestünde jedoch, dass
sich die Möglichkeit des Kantons 
zur Einflussnahme reduziere und 
damit Leistungen gekürzt werden
könnten.

Aufgrund der Tatsache, dass das
linksgrüne Bündnis bei der Sammel-
aktion für ein Referendum von vielen
Unterzeichnenden intensiven Zu-
spruch erhalten hat und ihnen zahl-
reiche Befürchtungen in Richtung
Leistungsabbau mitgeteilt wurden,
sind die Initiatoren zuversichtlich,

dass die Vorlage an der Wahlurne 
abgelehnt werden wird.

Reaktionen von FDP, CVP 
und SVP

Die Baseler Bürgerlichen haben
bereits mit einem Communiqué auf
die Aktion reagiert. So vermerkt die
FDP, dass durch das Referendum der
Zusammenschluss von sozialer und
universitärer Zahnmedizin verhin-
dert werden könne, die ja letztlich
eine Verbesserung der Patientenver-
sorgung zum Ziel hat. 

Der CVP wiederum fehlt der
Gegenvorschlag. Eine reine Ableh-

nung der Pläne bringt für die zahn-
medizinische Versorgung der Basler
Einwohner keinen Nutzen.

Ohne das neue Kompetenzzen-
trum müssten, so die SVP, erhebliche
Umbaumassnahmen an den beste-
henden drei Standorten durchge-
führt werden, und das wäre zudem
um ein Vielfaches teurer. 

Auf das Ergebnis des Referen-
dums im kommenden Jahr dürfen
wir gespannt sein. Was wollen die
Basler Bürger: Baustart oder „Alles
auf Anfang“?

Quelle: Tageswoche
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Fortsetzung von Seite 1 
Das Basler Stimmvolk darf entscheiden

BOOKHAM – Um sich wegen akuter
Zahnschmerzen bei ihrem Zahnarzt
behandeln zu lassen, suchte eine 
australische Patientin im Jahr 2009
dessen Praxis auf. Dieses Vorhaben
endete in einem dentalen Desaster
und nun vor dem Richter. Eine erste
Diagnose in der zuständigen Zahn-
arztpraxis lautete damals: Karies un-
ter der Füllung und damit einherge-
hender Zerfall des Zahnes. Schnell
entschied sich die Patientin nach Ab-
wägen einer Wurzelbehandlung und
auf An raten des Behandlers für die

Extraktion des geschädigten Zahnes.
Jedoch brach dem Zahnarzt beim
Entfernen des desolaten Zahnes die
Krone ab. Er beseitigte zwar einen Teil
der Wurzel, drückte aber unglückli-
cherweise restliche Teile des Zahnes
in die Kieferhöhle. Er verschloss dar-
aufhin die Wunde und überwies die
Patientin an den örtlich ansässigen
Kieferchirurgen.  Infolge einer Infek-
tion erlitt sie eine Fazialislähmung im
rechten Gesichtsbereich. Jegliches
Gefühl im Oberkiefer, in den Zähnen
und dem Zahnfleisch ging verloren.

Eine Woche nach der fehlgeschlage-
nen Extraktion beim Erstbehandler
konnte mittels OP der Rest des Zah-
nes erfolgreich aus der Kieferhöhle
entfernt werden. Im Zuge dieses Ein-
griffes erlitt sie wenig später eine
schwere Infektion im Kieferknochen,
dessen Behandlung sich bis 2011 hin-
zog. 

Durch die anschliessende, lang-
wierige Behandlung musste sie ihren
Beruf als Tierärztin an den Nagel 
hängen und reichte Zivilklage gegen
den Zahnarzt ein – mit Erfolg. Der
Beklagte wehrte sich zwar im Prozess
vehement und brachte vor, er habe
die Behandlung nur auf Wunsch sei-
ner Patientin fortgeführt. Der zu-
ständige Richter entschied jedoch zu-
gunsten der Geschädigten und sah in
dem Fall eindeutig eine Verletzung
der Sorgfaltspflicht seitens des Be-
handlers. Egal ob es der Wunsch der
Patientin gewesen sei, die Behand-
lung fortzuführen – er als Spezialist
hätte die Risiken abwägen müssen.
Die Geschädigte erhielt mehr als
800’000 Dollar für Schäden, Verlust
von Einkommen und Folgekosten
der zahnmedizinischen Behandlun-
gen. 
Quelle: ZWP online
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Verpfuschte Zahnextraktion
Australierin erhält 800’000 Dollar (ca. 771’000 CHF) Schadensersatz.

NEU-DELHI – Zahnmediziner des
All India Institute of Medical Sciences
in Neu-Delhi machten im Mund ei-
ner Siebenjährigen eine erstaunliche
Entdeckung. Sie wies nicht, wie ge-
wöhnlich bei einem Kind, 20 Zähne,
sondern 202 Zähne vor, die das Ge-
sicht im Kiefer bereich extrem an-
schwellen liessen. In einer aufwendi-
gen Operation wurden die über-

schüssigen Zähne jetzt entfernt. Laut
Dr. Ajoy Roychoudhary, dem Leiter
der Mund- und Kieferchirurgie am
Institut, handle es sich bei der Erkran-
kung des Mädchens um ein Odon-
tom, einem Gebilde aus Zahnsubs-
tanzen. Ein Odontom kann aus einer
Fehlbildung vom Zahnkeim entste-
hen. Meist verursacht es keine Symp-
tome und wird zufällig, etwa auf einer

Röntgenaufnahme, entdeckt – wie
bei der Kleinen. Erst nachdem sie
wegen Schmerzen beim Zahnarzt
vorstellig wurde, offenbarte das
Röntgenbild die zahnähnlichen Ge-
bilde. In einer aufwendigen Opera-
tion wurden die überschüssigen
Zähne jetzt entfernt. 

Quelle: ZWP online
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Sensations-OP: 
202 Zähne aus Kindermund entfernt

Odontom liess das Gesicht eines siebenjährigen Mädchens extrem anschwellen. 

Dr. med. et med. dent.
Martin von Ziegler

Frohe Weihnachten und einen
guten Start ins neue Jahr
wünscht IhnendasTeamder DENTAL TRIBUNE AUSTRIA!

Frohe Weihnachten und einen
guten Start ins neue Jahr
wünscht IhnendasTeamder DENTAL TRIBUNE SCHWEIZ!


